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setze des Sozialismus zu gestal
ten. Der VIII. Parteitag der SED 
(1971) betonte die große Verant
wortung der Wissenschaftler für 
die Entwicklung der Wissen
schaften und den Einsatz ihrer 
Ergebnisse im Dienste des Sozia
lismus und des gesellschaftlichen 
Fortschritts. Die wichtigsten Auf
gaben bestehen darin, die vor
handenen Ausbildungskapazi
täten voll zu nutzen, die Qualität 
der Lehre entscheidend zu er
höhen und die klassenmäßige 
Erziehung der Studenten weiter 
zu verbessern sowie in der 
Grundlagenforschung einen we
sentlichen Beitrag zur Weiter
entwicklung der Wissenschaften 
und zum weiteren planmäßigen, 
stabilen Aufschwung der Volks
wirtschaft u. a. gesellschaftlicher 
Bereiche zu leisten. Eine hohe 
wissenschaftliche Produktivität, 
schöpferische Atmosphäre und 
eine unbürokratische Leitung der 
Wissenschaft, rasche Nutzung der 
Forschungsergebnisse sowie die 
inhaltliche Neugestaltung der 
Ausbildung, die Sicherung eines 
hohen theoretischen Niveaus der 
Lehre bei voller Verwirklichung 
der Einheit von Lehre und For
schung, von Theorie und Praxis 
sowie die Konzentration des For
schungspotentials auf die Schwer
punkte der wissenschaftlichen 
und volkswirtschaftlichen Ent
wicklung, die Ausschöpfung der 
Erfahrungen der sowjetischen 
Hochschulausbildung und die 
Vertiefung der Zusammenarbeit 
mit der Sowjetwissenschaft ge
hören zu den Hauptmerkmalen 
der 3. H. Mit der Bildung von 
Sektionen, gesellschaftlichen und 
wissenschaftlichen Räten der 
Universitäten und Hochschulen 
und mit der Verwirklichung des 
Prinzips der Einzelleitung konn
ten geeignete Leitungsgrund
sätze und Strukturen herausge
bildet werden, die den Prozeß

der inhaltlichen Neugestaltung 
von Lehre und Forschung weit
gehend fördern und die breite 
Entfaltung der sozialistischen 
Demokratie gewährleisten. Die
3. H., die von den Wissenschaft
lern und Studenten unter Füh
rung der Arbeiterklasse und der 
SED verwirklicht wird, führt zu 
neuen, sozialistischen Beziehun
gen zwischen allen Angehörigen 
der höchsten Bildungseinrich
tungen. Mit ihr werden die fort
schrittlichsten Traditionen der 
Universitäts- und Hochschulge
schichte fortgesetzt und wesent
liche Forderungen des histori
schen Kampfes der Arbeiterklasse 
auf dem Gebiet der Bildungs
politik realisiert.

Hochschulwesen: Gesamtheit der 
höchsten Bildungseinrichtungen; 
in der DDR Bestandteil des —> 
einheitlichen sozialistischen Bil- 
dungswesens mit gegenwärtig 
54 Hochschuleinrichtungen (7 
Universitäten, 8 Technische 
Hochschulen, 10 Ingenieurhoch
schulen, 3 Medizinische Akade
mien, 9 Pädagogische Hochschu
len bzw. Institute mit Hochschul
charakter, 2 Landwirtschafts
hochschulen, 2 Ökonomische 
Hochschulen, 1 Sporthochschule, 
1 Akademie für Staats- und Rechts
wissenschaften und 11 künstle
rische Hochschulen). Die grundle
gende Aufgabe des H. besteht in 
der DDR darin, hochqualifizierte, 
wissenschaftlich gebildete sozia
listische Persönlichkeiten auszu
bilden und zu erziehen, die der 
Arbeiterklasse und dem Sozialis
mus treu ergeben sind, und mit 
ihr gemeinsam daran wirken, 
die Wissenschaft als gesellschaft
liche Produktivkraft zu entwik- 
keln, anzuwenden und zu ver
breiten. Diese Grundaufgabe be
stimmt alle Seiten der wissen
schaftlichen Arbeit sowie deren 
Leitung, Planung und Organisa-


